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uſerate, bie ſechegeſpaltene Vetitzeife ober deren Naum 
m der genansgabe 20 51. auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 12 an bevor; 


Stelle entſprechend höher, werden in der deditton d dee 1891 
für Me 


Deutſcher Reichstag, 


91. Sitzung vom 17. März, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Der Antrag Zimmermann (Antiſ.) auf Aufhebung des 
Strafverfahrens gegen den Abg. Werner für die Dauer der 
Seſſion wird debattelos angenommen. x gm 

Sodann wird das Patentgeſetz in der Geſammtabſtim⸗ 

* F 2 
Der Reſt 


angenommen. g 
rauf wird die Etatsberathung fortgeſetzt. 
des Poſtetats wird ohne bemerkenswerthe Debatte nach dem 
Kommiſſionsantrage angenommen unter Ablehnung eines 
Antrages Graf von der Schulenburg auf Bewilligung 
der durch die Kommiſſion geſtrichenen Rate für ein neues Dienſt⸗ 
ebäude in Northeim (Hannover). Die . der zum 
at der er ee — ib ae nen eantragten 
e 


mun 


Reſolution Bröme tr. Eiſenbahntarifreform 
wird ausgejeßt. 2 
Eine Reſolution Richter auf alljährliche Vorlegung 


einer Ueberſicht über die Ergebniſſe der von der Reichseiſenbahn⸗ 
verwaltung ausgeſchriebenen Schienenſubmiſſionen unter Mitthei⸗ 
lung der einzelnen Preisofferten aus dem Inland und Ausland 
ſowie der Zuſchlagspreiſe beantragt die Kommiſſion un⸗ 
verändert anzunehmen. : i 
Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) wendet ſich gegen die Bemerkung 
des Abg. Richter in der zweiten Leſung, daß er in feinem Wider⸗ 
and gegen die ſtückweiſe Aufhebung der Eiſenzölle unterlegen 
9 Eb Purſt Bismarck gegen ihn geweſen ſei. 
bg. Richte v (dfr.) en emgegenüber auf die Abſtim⸗ 
mung des Abg. Frhr. v. Stumm in den heb len Jabren, in denen 
eine Ermäßigung des Eiſenzolles erfolgt ſel. Im Uebrigen ſei der 


Umſtand, da Naben, v. Stumm heute lediglich zu dieſer rein per⸗ 
ſönlichen ir egenheit geſprochen habe, ein Beweis dafür, 1 er 
achlichen Ausführungen über die Wirkung der Eiſen⸗ 


gegen ſeine 
Sölle und des Freihandels nichts vorbringen könne. 
Die Reſolution Richter wird hierauf angenommen. 
Der Etat der Verwaltung der Eiſenbahnen wird hierauf 
debattelos angenommen ebenſo der Etat der Reichsdruckerei, 
die Poſitionen Bankweſen, beſonderer Beitrag für Elſaß⸗Lothringen, 
: — 2 Rei N — — aeg idee 
rzellen emaligen Stettiner tungsterrains, Ueberſchüſſe 
5 Jabr „bie Deoieifufaglelträge und REN 
Damit tft die Berathung des Etats erledigt. - Der Geſammt⸗ 
etat wird in Höhe von 1 102 435 132 M. gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten definitiv angenommen, ebenſo das Etats⸗ 
und Anleibhegeſetz mit dem Nachtragsgeſetz für 1890/91, 
nachdem Staatsſekretär v. Boetticher ſich im Namen der Bundes⸗ 
reglerungen mit der Streichung der erſten Rate von 2 Millionen 
fuͤr die Kreuzerkorvette K. einverſtanden erklärt hat. 
Bei der dritten Berathung des Geſetzes betr. die Schuß 
ee A in Oſtafrika ſpricht 5 
Abg. Graf Mirbach (konſ) die Hoffnung aus, daß die Worte 
des Reichskanzlers in der zweiten Leſung, daß einmal der Fall 
eintreten könnte, wo England das Protektorat von Zanzibar gegen 
einen Theil unſerer Beſitzungen eintauſche, der Kolonialpolitik der 
Reichsregierung zur Richtſchnur dienen möge. 
Das Geſetz wird ohne weitere Debatte in definitiver Abſtim⸗ 
angenommen. 
ach Erledigung einer Petition um Aufnahme der Beſatzung 
von Fiſchfahrzeugen mit einem Raumgehalt von 45 Kubikmeter 
in die Seeberufsgenoſſenſchaft welche der 1 zur Erwä⸗ 
gung überwieſen wird, vertagt ſich das Haus bis Dienſtag, 
7. April, 1 Uhr. (Ardeiterſchutzgeſetz. 
Schluß 4 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
60. Sitzung vom 17. März, 12 Uhr. 
Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
Auf der a Nerz ſteht die zweite Berathung des Eiſen⸗ 
pahnetats, in Verbindung mit der Beralbung der Verhand⸗ 


mun 


en des Landeseiſenbabnratzs und dem Antrage Richter⸗ 
17 e wegen Vorlegung von Ueberſichten über die Jab der dient: 
relen Wochen⸗ und onntage 


8 des Stations =, 
ns-, Fahr⸗ und Werkſtättenperſonals der Staatseiſen⸗ 
bahnen und über die Zahl und die Einkommenspverhält⸗ 
maln diätariſchen Beamten der Eiſenbahnver⸗ 


Zu dem Kapitel 1 der Einnahmen wird eine Reſolution 
Brömel zur Debatte geſtellt: eine durchgreifende Ermäßi⸗ 
ung der Tariffätze aller Klaſſen und eine Verein⸗ 
kachung des Taxifſyſtems für den Perſonenver⸗ 
keb'r unter Ausſchluß von Erböbungen beſtehender 
Säße eintreten zu laſſen ferner für den Nahverkehr — event. 
verſuchsweiſe für den Nahperkebr einer einzelnen Großſtadt — 
einen Zonen tarif ungefähr nach dem Muſter der Berliner 
dtbahn einzuführen, ſowie bei Aufhebung des Freigepäcks den 
äcktarif auf eine niedrige, für längere Zonen gleich⸗ 
25 Gebühr feſtzuſetzen. 


ta 
€ 
müß 
g. Schmieding (natl.) bittet um eine Aenderung der 


Zugübergänge über die Straßen in der Nühe großer Städte, da di 


die Gefahren bei den jetzigen Zuſtänden beſonders große ſeien. 
dee bittet Redner pie: Stadt Dortmund in dieser Beziehung 
zu berückſichtigen. f 

Miniſter v. Maybach verſpricht Abhilfe der Uebelſtände, 
welche aber nur allmählich beſeitigt werden könnten. 

bg. Broemel (hfr.) empfiehlt feinen Antrag unter Bezug⸗ 
nahme auf die Urteile hervorragender Fachmänner. Die Er⸗ 
mäßigung der Perſonentarife ſei hinter der Ermäßigung der 
Gütertarife weit zurückgeblieben. Die heutigen Perſonentarife 
ſtammten noch aus der Zeit der alten Poſtkutſche. Wie die Er⸗ 


mäßigung der Gütertarife einen } 
ee herbeigeführt habe, fo werde auch ein niedrigerer 
erſonentarif dieſelbe Folge haben. Wie die Poſt durch eine 
Herabjeßung ihrer Taxen die Vortheile ihres Inſtituts den 
weiteſten Kreiſen zugänglich gemacht habe, ſo müſſe auch die 
Eiſenbahnverwaltung in derſelben Weiſe vorgehen. Man möge ſich 
in Preußen das Beiſpiel Oeſterreichs und Ungarns zum Muſter 
nehmen. Redner erklärt die von ihm früher entworfene 
Charakteriſtik über die beabſichtigte Tarifreform auch nach den 
offiziellen oder offiziöſen Kundgebungen im „Reichsanzeiger“ 
aufrecht erhalten zu müſſen. Jene Veröffentlichung ſei doch 
nicht vollſtändig genug, da die Gepäcktarife nicht berückſichtigt ſeien. 
Die Rundreiſebillets benützenden Reiſenden würden nicht bloß keine 
Ermäßigung, ſondern in Anbetracht der Abſicht, Zuſchläge für die 
Schnellzüge zu erheben, eine Preiserhöhung zu erleiden haben. Daſſelbe 
würde gegenüber den Reiſenden zweiter Klaſſe der Fall ſein, welche 
Rückfahrtskarten für Schnellzüge benutzen, da ja das Freigepäck 
fortfalle. Nur für die Reiſenden dritter Klaſſe und bei einfachen 
Fahrten bedeute die geplante Reform eine Verbilligung. Im Gan⸗ 
gen ſei alſo dieſe Reform die Verfälſchung des wahren Reformge⸗ 
ankens, welche eee einen Rückgang des Perſonenver⸗ 
kehrs zur Folge haben werde. Dieſe Leiſtung, welche den erſten 
Schritt zu einer Reform ſeit der Eiſenbahnverſtaatlichung darſtelle, 
dürfe die Regierung nicht zu dem Vorwurf veranlaſſen, daß die 
einzelnen Mitglieder eine Kritik nicht üben durfen, wenn fie nicht 
zugleich ihrerſeits Reformvorſchläge machten. Wenn der erſte 
Theil ſeiner Reſolution alſo eine allgemeine Reform verlange, ſo 
mache der zweite Theil poſitive Vorſchläge und zwar ſolche, welche 
auch von anderen Seiten, Das von der Bremer Handelskammer 
aufgeſtellt worden ſeien. as finanzielle Ergebniß würde bei 
Durchführung ſeiner Vorſchläge keinesfalls ein ſchlechtes ſein, da 
eine bedeutende Steigerung des Verkehrs zu erwarten ſei. r 
Nahverkehr bedürfe der größten Beweglichkeit, und die Billigkeit 
innerhalb deſſelben dürfe nicht abhängig gemacht werden von der 
Löſung eines Billets für längere Zeit. Eine Verbilligung des Nah⸗ 
verkehrs im Sinne der Reſolution würde von günſtigſtem Einfluß auf 
die Löſung der Wohnungsfrage in den Großſtädten ſein. Die Berliner 
Stadtbahn habe einen überaus billigen Tarif. Dagegen ſei der 
Vorortverkehr erheblich theurer, im Durchſchnitt um das Zweifache. 
Was ſich auf der Stadtbahn bewährt habe, werde auch für den 
Vorortverkehr von gutem Erfolge ſein, und die Einführung eines 
billigen Zonentarifs in dem Vorortverkehr erſcheine um ſo mehr am 
atze, als die Eifenbahnverwaltung mit dem Gedan leiden 
r die ganze cke der Berliner Stadtbahn, vom Schleſiſchen 
Zahnhofe nach Weſtend, den einheitlichen Satz von 10 Pf. einzu⸗ 
uhren. Man müſſe mit einer Reform vorgehen, und die Kritik 
er Engel'ſchen und Perrot 'ſchen Pläne im „Reichsanzeiger“ ſei 
ebenſo dünkelhaft wie kurzſichtig. Hervorragende öſterreichiſche Eiſen⸗ 
bahnfachleute haben dieſe Pläne durchaus ernſthaft genommen. Wie 
komme man in einem ſolchen offiztöſen Artikel dazu, den vielen 
Tauſenden Anhängern dieſer Reformpläne vorzuwerfen, daß dieſe 
„Utopien“ denen der Sozialdemokratie gleichzuſtellen ſeien. Der 
Verfaſſer jenes offiztöſen Machwerkes ſcheine die Aufhebung des 
Sozialiſtengeſetzes zu bedauern, er würde wohl ſonſt dieſes Geſetz 
dazu benutzt haben, Herrn Engel auszuweiſen. Aus denſelben 
Gründen aber wie eine Reform des Perſonentarifs empfehle ſich 
auch die Reform des Gepäcktarifs. (Beifall links.) 

Miniſter v. Maybach hält den Augenblick nicht für geeignet, 
um in alle Einzelheiten einzugehen. Der Vorredner ſcheine aber zu 
vergeſſen, welche große Arbeit die Eiſenbahnverwaltung zu be⸗ 
wälligen gehabt habe, um auf ſämmtlichen Staatseiſenbahnen Ein⸗ 
heitlichteit zu ſchaffen. Alle Verkehrserleichterungen, die auf einer 
Menge von Ausnahmen beruhten, ſeien nur Uebergangsverhältniſſe 

eweſen, zur Schaffung eines Niveaus der Regelmäßigkeit. Es 
chwebten Verhandlungen in dieſer Beziehung mitden anderen deutſchen 
Regierungen, und dieſe Verhandlungen gingen darauf hinaus, jeden⸗ 
falls keine Erhöhung zu ſchaffen. Der Antrag des Vorredners liege 
auch in der Tendenz der Regierung (hört! hört!), und es frage ſich 
nur, wie die Einzelheiten auszuführen ſeien. Was bei den Ver⸗ 
handlungen herauskommen werde, laſſe ſich noch nicht ſagen, da 
innerhalb der Eiſenbahnverwaltung ſelbſt Differenzen ſchwebten. 
Die Kundgebung im „Reichsanzeiger“ ſei nur ein Fühler geweſen, 
um die öffentliche Kritik herauszufordern. Jedenfalls mühe das 
vorausſichtliche finanzielle Ergebniß beſonders berückſichtigt werden. 
Eine Ermäßigung der Tarife würde eine Verkehrsſteigerung zur 
Folge den 8 und man würde daher nicht eher zu einer Reform 
übergehen können, bevor nicht das Material zur Bewältigung dieſes 
Verkehrs beſchafft iſt. Die finanziellen Erfahrungen mit der Ber⸗ 
liner Stadtbahn ſeien nicht gerade ermuthigend, da dieſelbe ſich nur 
mit 2 Prozent verzinſe. Der Miniſter bittet daher, auf den Antrag 
Brömel nicht weiter einzugehen. E 

Abg. v. Tiedemann (Bomft, freik.) beantragt mit Rüdficht 
auf die Erklärungen des Mintfterd, über den Antrag mit der Anz 
nahme des Titels zur Tagesordnung überzugehen. 


beſonderen Auſſchwung des 


Abg. Brömel meint dagegen, daß gerade mit Rückſicht auf 
die ſchweb 


enden . das Abgeordnetenhaus ein 
Serie abgeben werden um der Regierung eine Direktive zu 
geben. 


Abg. Seer (natl) bittet um größe Berückſichtigung der Zucker⸗ 
fabriken Seitens der Eiſenbahnverwaltung. 3 

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ) hält die Kritik der 
Engelſchen und Perrotſchen Vorſchläge im ⸗„Reichsanzeiger für be⸗ 
rechtigt, da dieſe Vorſchläge in ihren Einzelheiten unausführbar 
ſeien. Die bisherigen hohen Ermäßigungen für Rückfahrtkarten, an 
e wir fo ſehr gewohnt ſeien, wären durchaus nicht berechtigt. Als 
Grundlage für die Feſtſetzung der Tarife müſſe die einfache Fahrt 
genommen werden. Die jetzigen Tarife hinderten weder die Sachſen⸗ 
gängerei noch den Zuzug in die großen Städte, und das beweiſe, 
daß er nicht hoch ſei. Redner glaubt zwar nicht, durch Tarifmaß⸗ 
regeln hier hemmend einwirken zu können, andererſeits ſpreche aber 
gegen eine Verbilligung des Tarifs die Rückſicht auf die Provinzen, 
welche ihr Arbeitermaterial an andere Provinzen abgeben und 
denen dadurch eine hobe Armenlaſt aufgebürdet werde. Die geplante 
Reform habe den Vortheil, daß die Zeitbeſchränkung fortfalle, die 
bei den jetzigen Rückfahrtkarten ſtattfinde. Abg. Brömel habe das 


Nee 
4 ielle Ergebniß von Ermäßigungen nicht in Betracht gezogen. 
ie Steigung des Verkehrs würde den Einnahmeausfall nicht zu 
decken im Stande ſein, da eine ſolche Steigerung eine bedeute 
e und Vermehrung der Betriebsmittel zur Folge haben 
werde. 
Abg. v. Tiedemann (Bomit, frk.) erklärt ſich gleichfalls aus 
finanziellen Gründen gegen den Antrag Brömel. 
Abg. Broemel wirft dem Vorredner einen Gegenſatz mit dem 
Miniſter vor, da die finanziellen Gründe eigentlich für eine Er⸗ 
öhung der Tarife geſprochen hätten. Wenn man von finanziellem 
rgebniß ſpreche, wo wolle man da die Grenze für die Ueberſchüſſe 
finden? Würde man die jetzigen Ueberſchüſſe fixiren, ſo wäre das 
eine fiskaliſche Plusmacherei, die die Befürchtungen der ſchlimmſten 
Gegner der Eiſenbahnverſtaatlichung übertreffen würde. Die That⸗ 
ſache bleibe doch beſtehen, daß der ungariſche Zonentarif erhebliche 
Ueberſchüſſe geliefert habe. — kein denkender Staatsmann habe 
jemals erklärt, daß eine Verkehrsſteigerung wirthſchaftlich verderblich 
jei, im Gegentheil ſei eine ſolche bisher ſtets als das Zeichen eines 
Kulturfortſchrittes angeſehen worden. Die Abſicht des Grafen 
ſcheine darauf zu gehen, den Arbeitern des Oſtens den Stempel der 
Leibeigenſchaft aufzudrücken. Die ſchwebenden Verhandlungen dürf⸗ 
ten das Haus doch nicht abhalten, ſeine Wünſche kundzugeben, im 
Gegentheil müßte der Miniſter auf die Kundgebung ſolcher Wünſche 


Werth legen. a 

Abg. v. S 6 alſcha (Ztr.) beklagt es, daß oft beſtellte Güter⸗ 
wagen von der . nicht rechtzeitig et werden, 
und daß dem Beſteller nicht Nachricht über die Stellung des Wa⸗ 
gens gegeben wird. Te: 

Geh. Rath Fleck verſpricht Abhilfe der Uebelſtände. 

Abg. Frhr. v. Huene on erklärt betreffs des Antrags 
Brömel mit ſeiner Partei nicht auf dem Standpunkte des Abg. 
Graf Limburg zu ſtehen. Den Verkehrsintereſſen müſſe entgegen⸗ 
ekommen werden. Aber andererſeits müſſe freilich auch auf die 
Hane Rückſicht genommen werden. Da aber das geeignete 

aterial nicht vorhanden Ki um ein beſtimmtes Urthel abzu⸗ 
geben, bittet Redner den bg. Brömel, feinen Antrag zurückzu⸗ 
ziehen, bis eine genügende Unterlage vorhanden ſein werde. Dazu 
komme, daß das Haus heute nicht beſchlußfähig ſei. 
Abg. Brömel will den Antrag nur dann zurückziehen, wenn 
die Regierung eine bindende Erklärung dahin abgebe, daß ſie der 
Landesvertretung rechtzeitig Gelegenheit geben werde, über dieſe 


Frage zu verhandeln. 
mit ſchließt die Diskuſſion. 

Titel 1 der Einnahme (Perſonenverkehr) wird ange⸗ 
nommen und über den Antrag Brömel zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen. 

Bei den „Einnahmen aus dem Güterverkehr“ bittet 

Abg. Schöller (fr.) um Ermäßigung des Stückgutatärifs 
und um größere Ausdehnung des Staffeltarifs. 

Abg. Schul z⸗(Lupitz frk.) erſucht um Tarlfermäßigung für 
diejenigen Produkte, welche zur Melioration der Landwirthſchaft 
nöthig ſind. Redner führt ſodann Klage über den Wagenmangel, 
über welchen die Kainitwerke ſich beſchwerten. 

Vom e eee wird der Grund des Wagen⸗ 
rk auf die Störung der Schifffahrt und den außerordentlich 
geſteigerten Verkehr zurückgeführt. 

bg. Dr. Gerlich (frk.) wünſcht eine weitergehende Berück⸗ 
Rötigung der Landwirthſchaft ſeitens der Eiſenbahnverwaltung. 

eh. Rath Fleck erklärt die allgemeine lege des Staffel⸗ 
tarifs für pn ſehr ſchwierig, da ſich im Oſten und Weſten die 
verſchiedenſten Intereſſen entgegenſtänden. N 

ach unerheblicher weiterer Debatte werden die Einnahmen 
unverändert bewilligt. 

Darauf vertagt ſich das Haus, nachdem der Abg. Bran⸗ 
denburg (Ztr.) einen Antrag wegen der Begräbnißfeierlichkeiten 
für die Abg. Windthorſt in Hannover, an welchen die ganze Partei 
theilnehmen wird, morgen keine Sitzung ſtattfinden zu laſſen, auf 
den Widerſpruch der Abgg. Stengel, Sad, Graf Limburg⸗ 
Stirum zurückgezogen hat, auf Mittwoch 11 Uhr. (Etats⸗Noth⸗ 
geſetz, kleinere Vorlagen). 

Schluß 4 Uhr. 


Deutſchland. 

[I Berlin, 17. März. Das Zentrum felbſt iſt 
ſich vollkommen klar über die Unwahrſcheinlichkeit, daß ſein 
einheitlicher Beſtand noch lange fortdauern werde. Die Aeuße⸗ 
rungen der Zentrumsblätter verrathen es durch die Gefliſſent⸗ 
lichkeit, mit der ſie das fernere Zuſammenſtehen nicht bloß 
ankündigen, ſondern auch dazu aufzufordern für nothwendig 
halten. Die „Germania“ giebt heute ſelbſt zu, daß nur ein 
„Imponderabile“ das Zentrum verbinde. Die Imponderabilien 
ſind nun zwar oft von dem allergrößten Einfluß in der 
Politik, aber Parteien werden nicht durch ſie, ſondern durch 
die Gemeinſamkeit der Anſchauungen und Intereſſen in den 
die zeitige Geſetzgebung vorwiegend beſchäftigenden Fragen ge⸗ 
bildet und erhalten. Und wenn nur ein Imponderabile, nicht 
aber die Gemeinſamkeit die verſchiedenen Beſtandtheile ver⸗ 
einigt, ſo wird es wohl auch mit der äußeren Einheit bald 
vorbei ſein. In dieſer Auffaſſung ſind auch alle Organe der 
Preſſe von der äußerſten Rechten bis zur äußerſten Linken 
ohne eine einzige Ausnahme einig. Uebrigens verſöhnt ſich 
die „Germania“ ſogar bereits mit der Ausſicht eines Zerfalles 
des Zentrums; unter der Vorausſetzung, daß der Kirche 
ihre ganze Freiheit und ihr volles Recht nicht blos ver⸗ 
ſprochen, ſondern thatſächlich gewährt werde, willigt ſie in 
die Auflöſung des Zentrums ein. Wie raſch dieſe 
erfolgen wird, hängt zum großen Theil von den Fähigkeiten 
und der geſellſchaftlichen Perſönlichkeit des künftigen Führers 


je 
* 
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ab. Was über deſſen Perſon heute ſchon mitgetheilt 
wird, klingt einigermaßen, als ob der Nachfolger Windthorſts 
durch einen äußeren Akt der Fraktion, ſozuſagen mechaniſch, 
in das Nachfolgeamt eingeſetzt werde. Davon iſt doch keine 
Rede. Es muß Einer zunächſt durch ſeine eigenen, perſön⸗ 
lichen Eigenſchaften die Autorität gewinnen, um thatſächlich der 
Führer der großen, an Intereſſen und Anſchauungen ſo man⸗ 
nigfaltigen Partei zu werden. Vor Jahresfriſt werden die 
Herren wohl ſelber noch nicht denjenigen herausgefunden haben, 
der vor den anderen bedeutenderen Mitgliedern ſichtlich und 
unbeſtreitbar noch um ein Stück hervorrage. Ob aber dann 
die Partei noch zuſammen iſt, kann man jetzt, wenngleich es 
wahrſcheinlich iſt, doch nicht mit Gewißheit ſagen. Für ſicher 
. wir nur, daß der Nachfolger Windthorſts nicht dem 
inken Flügel der Zentrumspartei angehören wird. Schon 
Windthorſt ging den adeligen und agrariſchen Mitgliedern der 
Partei zu weit nach links und diejenigen Herren vom linken 
Flügel, die, wie Herr Julius Bachem, einige Anwartſchaft auf 


eine Führerrolle in der Partei haben, ſind zu jung und brin⸗ 
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gen bei Weitem nicht die erforderlichen Talente und ſonſtigen 
Empfehlungen mit, welche unerläßlich ſind, damit die feudalen 
und wirthſchaftlich extrem reaktionären Herren ſich ihnen als 
Führern unterordnen könnten. Die rheiniſchen Zentrumsmänner 
dürften die letzten ſein, die das vereinigende Band löſen; aber 
ſie werden auf die Dauer nicht eine Politik, bei der das Zen⸗ 
trum an der Seite der Konſervativen ficht, mitmachen können. 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ wendet 
heute gegen die Bebelſche Selbſtmordſtatiſtik in 
der Armee ein: Die Armee beſteht aus den geſun⸗ 
deſten und im kräftigſten Lebensalter ſtehenden Theilen 
der Nation; die allgemeine Sterblichkeit iſt daher in ihr 
gering, und es iſt nicht auffallend, wenn alſo die Zahl der 
Selbſtmorde in ihr relativ etwas groß erſcheint. Das Argu⸗ 
ment iſt an ſich richtig und ſchränkt die Beweiskraft des 
Bebelſchen Materials ein, ohne ſie ganz zu zerſtören. Der 
„N. A. Z.“ begegnet dann aber das Mißgeſchick, den Werth 
ihrer eigenen Beweisführung mit dem ſonderbaren Satze zu 
bezeichnen: „Es ergiebt ſich aus Allem, daß die Anklage des 
Herrn Bebel nur der ihr innewohnenden Tendenz nach, nicht 
aber aus ſachlichen Geſichtspunkten zu beurtheilen möglich iſt.“ 

— Reichskanzler v. Caprivi ſoll am 14. ds. dem 
Kaiſer Vortrag über die Zeitungsmeldungen 
gehalten haben, welche von der Verwendung von Mit⸗ 
teln des Welfenfonds zu privaten Zwecken geſprochen 
haben. Es hieß ſogar, die Stellung eines der höchſten Be⸗ 
amten im Reiche und in Preußen ſei bedroht u. ſ. w. u. ſ. w. 
„Dieſe letzteren Angaben, ſo bemerkt dazu die „Lib. Korr.“, 
ſind ganz unbegründet. Ob Herr v. Caprivi dem Kaiſer über 
die ae Meldungen Vortrag gehalten hat, wiſſen wir 
nicht; falls die Nachricht zutreffend iſt, dürfte der Pfeil, der 
den Staatsminiſter v. Boetticher treffen ſollte, auf den Ab⸗ 
ſender zurückprallen.“] f 2 

— Mit vollſtem Recht hat die Aeußerung des Regie⸗ 
rungspräſidenten v. Puttkamer in Frankfurt an der 
Oder zu dem zum Landrath des Kreiſes Guben ernann⸗ 
ten Aſſeſſor Dr. Kapp über deſſen „liberale“ 
Ahnenſchaft, um im Sinne der Herren vom blauen Blut zu 
ſprechen, das weiteſte Aufſehen in allen Kreiſen erregt. Eine 
treffende Illuſtration aber erhält die ganze Angelegenheit noch 


dadurch, daß der „junge Beamtennachwuchs“ allerdings in 


Frankfurt ganz nach dem Herzen des Herrn v. Puttkamer 
herangebildet wird. Denn unter den ſiebzehn Referendarien der 
dortigen Regierung befinden ſich, wie das „B. T.“ erfährt, ſage 
und ſchreibe ganze zwei Bürgerliche — alle übrigen ſind 
Grafen, Barone und „edle“ Herren. Da fragt es ſich denn 
doch, ob nicht Seitens des Miniſters hier eine Einwirkung 
auf die betreffenden Präſidenten zuläſſig und in hohem Grade 
wünſchenswerth erſcheinen muß. Denn nach dem Geſetz über 
den Vorbereitungsdienſt für Verwaltungsbeamte ſteht die Ueber— 
nahme und Ernennung von Regierungsreferendarien dem be- 
treffenden Regierungspräſidenten zu, — es iſt aber allgemeines 
Geheimniß, daß bei Annahme oder Ablehnung der Meldungen 
bisweilen die merkwürdigſten Dinge paſſiren; ſo kommt es 
denn, daß an einigen Orten — auch unter den Gerichtsrefe⸗ 
rendarien — ſich vollſtändige „Garde“ und ſelbſt ſogenannte 
„Fürſtenreferendariate“ herausgebildet haben, wie z. B. in 
Potsdam, Görlitz, Wiesbaden u. ſ. w. Mit der „Gleichheit 
vor dem Geſetz“ hat es eben bisweilen ſchon ſeine eigene Be⸗ 
wandtniß, noch mehr aber bisweilen mit derjenigen vor den 
Augen eines hohen Chefs, wie die erclufiv adligen Offizierkorps 
einzelner Regimenter als Pendants beweiſen. Jedenfalls wäre 
es gut, wenn auch in dieſen Punkten die kaiſerlichen Intentio⸗ 
nen mehr beachtet würden, als es nur zu oft der Fall iſt. 


— Der in Hamburg erſcheinende Moniteur von 
Friedrichs ruh hat die Sprache wieder gewonnen und 
polemiſirt gegen die preußiſche Landgemeinde⸗ 
ordnung: „Wo hätten auch“, ſo ſagt er, „die Aſſeſſoren, 
vortragenden Räthe u. ſ. w., die an der Ausarbeitung der 
Vorlage betheiligt waren, ihre praktiſchen Aura über 
die ländlichen Zuſtände und die wahrjcheinliche Wirkung der 
geplanten Neuerungen auf dieſelben gemacht, da ſie niemals 
unter den Bauern gelebt haben?“ Das Schweigen der konſer⸗ 
vativen Partei im Abgeordnetenhauſe tadelt er und betrachtet 
es „als eine naturgemäße Folge des Einfluſſes, welchen 
die Beamten, und in erſter Linie die, welche zugleich 
Abgeordnete find, auf die Partei ausüben.“ W 
da? Iſt es doch der Herr und Meiſter des Moniteurs in 
eigener Perſon geweſen, welcher uns den Segen dieſer 
Beamten- und Landrathskammer beſcheert hat. So wird man 
immer damit geſtraft, womit man geſündigt. 

— Ueber Dr. Barkhauſen, den neuen Präſidenten des 
Oberkirchenraths, äußert ſich die „Proteſtanten⸗Korre⸗ 
ſpondenz“ wie folgt: Wir haben keine Neigung, in eine Dis⸗ 
kuſſion einzutreten, da ſehr bald die Thatſachen werden exweiſen 
müſſen, weß Geiſtes Kind der Genannte iſt. Nur der Fehlſchluß 
ſoll als ſolcher gekennzeichnet werden, der daraus abgeleitet worden 
iſt, daß Dr. Barkhauſen vom früheren Kultusminiſter Dr. Falk 
ſeiner Zeit in das Miniſterium berufen worden iſt. Dr. Falk be⸗ 
durfte, da er das 1 iment für die Landeskirchen der neuen 
Provinzen an Stelle des Oberkirchenraths zu leiten hatte, eines 
ſachkundigen Berathers auch aus der evangeliſch⸗lutheriſch gerichteten 
hannoverſchen Landeskirche und berief als ſolchen Dr. Barkhauſen. 
Derſelbe hat in der preußiſchen Kirchenverwaltung alsdann aller⸗ 
dings gelernt, die mannichfaltigſten ſtreng konfeſſionaliſtiſchen Stand⸗ 
punkte in einer gewiſſen äußerlichen Friedfertigkeit zu vereinigen. 
Wer wiſſen will, in welch ſeltſamer Weiſe ein ſolcher an ſich nütz⸗ 
licher Erfolg erreicht werden kann, mag die von Dr. Barkhauſen 
unter Dach gebrachte Kirchenverfaſſung für das vormalige Kur⸗ 
fürſtenthum nachleſen. 

„ Der „Verein deutſcher Eiſenhüttenleute“ erklärte ſich in 
einer in Düſſelderf abgehaltenen Vorſtandsſitzung gegen eine Be⸗ 
ſchickung der Weltausſtellung in Chicago. 
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— Die Eiſenbahn⸗Direktion Breslau hat folgende 

exlaſſen: Wir bringen hiermit in er ; daß e Ra ſſens 
nenden gen von Beamten, gleichviel, ob dieſelben von 
ſämmtlichen Geſuchſtellern oder nur von einem oder einzelnen im 
Namen der 1 85 8 unterzeichnet find, ungehörig und unſtatthaft 
ſind. Derartige Vorſtellungen finden a ee keine Berück⸗ 
ſichtigung, auch werden Beamte, welche ſich an ſolchen betheiligen, 
in oem Falle zur Verantwortung gezogen werden. — Man fennt 
dieſes Verfahren von der Poſtverwa zn ber. 

— Aus Kattawitz wird der „Volkszeitung“ gemeldet: Für 
den ruſſiſchen Thronfolger wurde die Henckel⸗Donners⸗ 
mark'ſche, längs der Grenze gelegene Serrigife Blachownia⸗Za⸗ 
gorze, 40000 Morgen umfaſſend, für zwei Millionen Rubel an⸗ 


gekauft. 

— Nach Helgoland ſollen demnächſt preußiſche Gendarmen 
geſchickt werden. 
— 


Aus dem Gerichtsſaal. 

U Bromberg, 16. März. Gefährdung eines Eiſen⸗ 
ahn⸗ Transports. 1 der heutigen Strafkammer⸗ 
itzung wurde wegen Gefährdung eines Eiſenbahnzuges gegen 
en Weichenſtellex Albert Finger von bier verhandelt. 
Am 17. September v. J. wurde, wie s. 9 mitgetheilt, der fahr⸗ 
planmäßig von Thorn bier eintreffende Schnellzug 62 durch falſche 
Stellung der Weiche von dem zur Einfahrt beſtimmten Hauptgelelſe 
Nr. 33 abgelenkt und ſtieß in Folge deſſen auf ſieben auf dieſem 
Geleiſe ſtehende Eiſenbahnwagen. Da die Bremſen des Schnell⸗ 
zuges bereits in Thätigkeit waren, ſo war der Zuſammenſtoß ein 
nicht allzuheftiger. Nichtsdeſtoweniger find zwei Güterwagen voll⸗ 
ſtändig zertrümmert und mehrere Wagen, ſowie Maſchine und Pack⸗ 
wagen des Zuges 62 beſchädigt worden. Zwei im Zuge befindliche 
Perſonen, die Poſtſchaffner Weitenberger aus Inſterburg und Son⸗ 
ger aus Berlin haben ſtarke Erſchütterungen des Rückgrats und 
der Hüften davongetragen. Die Schuld an dem Unfalle wird dem 
Angeklagten zur Laſt gelegt. Sein Verſchulden beſteht darin, daß 
er, entgegen ſeiner Dienſtvorſchrift, die Weiche 36 verriegelt und 
das Einfahrtsſignal für den Thorner Zug gab, bevor er ſich gewiſſen⸗ 
haft davon überzeugt hatte, daß dieſe Weiche richtig geſtellt war. 
Der Angeklagte erklärte, unſchuldig zu fein, behauptet, die Weiche 
richtig geſtellt zu haben und bemerkt, daß die Weiche einige Zeit 
vorher von einem Werkſtattſchloſſer ungeſchickt reparirt und deshalb 
nicht gut funktionirte. Von Zeugen wurde dieſes theilweiſe zuge⸗ 
geben. Der Gerichtshof ließ dieſe Entſchuldigung aber nicht gelten 
weil es die Pflicht des Angeklagten war, vor dem Einlaufen des 

uges ſich noch einmal zu überzeugen, ob die Weiche richtig lag. 

r nahm aber nur Fahrläſſigkeit an und erkannte nach dem Ans 
trage des Staatsanwalts guf eine Woche Gefängniß. Der dur 
dieſen Unfall angerichtete Schaden ſoll ſich nach den Angaben elne 
Sachverſtändigen im Termine auf 20,000 Mk. belaufen. 

* Nürnberg, 13. März. Der erſte Fall einer Verfehlung 
gegen das neue Alters⸗ und Invaliditätsverſiche⸗ 
rungs⸗Geſetz dürfte vorgeſtern vor dem hieſigen Gericht ab⸗ 
geurtheilt worden ſein. Es wurde nämlich ein Cigarrenfabrikant 
zu drei Mark Geldſtrafe verurtheilt, weil er einem Bene Arbeiter, 
der austreten wollte, die Aushändigung der Altersverſicherungs⸗ 
Quittungskarte verweigerte, bis ihm der Arbeiter einen noch nicht 
abverdienten Vorſchuß von fünf Mark zurücerftattet haben würde. 
2 — . — ——— ¶ — — —-— —-—-— 


Hochwaſſer. 
b. Poſen, 18. März. In der letzten Nacht um 2 Uhr 
zee e e , eee 
da aſſer dran i 
Bewohner mußten raſch das Bett verlaffen 1255 Noch He be 
Element 
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Schlafe, ſich auf die Straße begeben. Das feuchte 
ſteht nun dort in den Souterrains 10 Zentimeter hoch. Die 
Warthe iſt übrigens während der Nacht weiter gefallen, 
ſie ſteht hier heute Morgen auf 5,62 Meter. — Zur Bezeſchnung 
des Gefälles ſind am Montag in der ganzen Provinz am rechten 
und linken Wartheufer blaue Nägel in Bäume, Mauern, 
Pfeiler, und wo ſonſt ſich Gelegenheit dazu bot, eingeſchlagen wor⸗ 
den. — Die Beſichtigungen des Hochwaſſerſtandes 
zwiſchen Eichwald⸗Poſen und Obornik durch Herrn Regierungs⸗ 


ß . — ————— —— —— ͤ— —— — 


Die franzöſiſchen Schriftſteller und die 
Zenſur. 


Zwei Dinge werden die Pariſer wohl nicht mehr erleben. 
Das Eine iſt der Wiederaufbau der niedergebrannten Opéra 
Comique; das Andere die endliche Entſcheidung über die Frage, 
ob die Zenſur für dramatiſche Werke beizubehalten oder abzu⸗ 
ſchaffen ſei. Die Interviews und Meinungsabgaben über dieſe 
beiden Angelegenheiten gehen in die ae aber fie machen 
keinen Schritt vorwärts. So wie auf den Gebieten des öffent: 
lichen Lebens einige Ruhe iſt, tauchen ſie jedoch von neuem 
auf, wie die Seeſchlange. Jetzt befaßt ſich eine Kammer⸗Kom⸗ 
miſſion mit der Zenſur⸗Frage, und die Herren Kommiſſäre 
haben ſich an die hervorragendſten Pariſer Autoren um ihre 
Meinung gewendet. In Nachfolgendem geben wir ihre Aeuße⸗ 
rungen, wie ſie die Pariſer Blätter reproduziren, wieder. 

Herr Goncourt bemühte ſich nicht perſönlich, ſondern 
ſchrieb einen naturaliſtiſchen Brief, worin er im Weſentlichen 
ſagt: „Ich wünſchte, das Publitum wäre allein Richter über 
die Stücke. Man verleumdet das Publikum, wenn man be⸗ 
hauptet, daß es rein an Schw Gefallen finden 
würde. Ich glaube vielmehr, es werde ein intelligenter Zenſor 
fein und werde beſſer den Unterſchied zwiſchen einem induftriellen 
Stück und einem Kunſtwerk machen können .. Beſteht an⸗ 
läßlich eines Stückes ein Konflikt im Publikum und artet der 
Konflikt in einen Kampf aus, finde ich das Einſchreiten der 
Regierung ſehr natürlich; ich würde aber kein unmittelbares 
Verbot, ſondern blos eine Suspenſion verlangen, und na 
acht Tagen — gar viel Zorn und Animoſität ſtillen ſich in 
25 Tagen in Paris, würde ich die Wiederaufnahme des 
Stückes erlauben. Ganz 3 würde das Stück blos, im 

alle ein neuer Kampf entſtünde.“ 
1 Herr Sardo u fühlt ſich durch das Verbot von „Ther⸗ 
midor zu verletzt, um vor der Kammer zu erſcheinen. In 
einem ironiſchen Briefe legt er die Gründe dar, warum er der 
Einladung der Kommiſſion nicht Folge leiſtete und giebt 
nebenbei doch ſeine Meinung ab. Er ſchreibt: „Erlauben Sie 
mir die Ehre abzulehnen, welche mir die Kammer⸗Kommiſſion 
zu erweiſen geruht, indem ſie mich einladet, ihr meine Ideen 
über die Zenſur und die Theaterfreiheit auseinanderzuſetzen. 
Ich erachtete zu allen Zeiten die Zenſur als eine Garantie 


ch blätter; 


für die Direktoren, die Autoren und ſelbſt für die Regierung, 
anz ſpeziell in dem Falle, in welchem ein Stück von der 
eſchaffenheit wäre, ihr Schwierigkeiten mit einer auswärtigen 
Regierung zu ſchaffen. Aber ich ſtellte mir zugleich vor, daß 
jedes dramatiſche Werk, duich die alleinige Thatſache, daß es 
autoriſirt worden, das Recht auf Schutz ſeitens der Regie⸗ 
rung und auf die freie Aufführung zu ſichern geeignete Orb: 
nungsmaßregeln habe. Das Verbot von „Thermidor ließ 
mich meine Illuſion erkennen. 8 habe keine Meinung mehr 
und nicht einſehend, was ich der n zu dagen hätte, 
itte i i i entgegenzunehmen de. 
bitte ich meine Entſchuldigung entgegenz 5 i 

Dagegen iſt Emil Zola perſönlich aufgetreten, und er 
hielt Ah mit Unefhaten 1 0 Glaubens bekenntniſſen gewürzte 
radikale Anſprache. „Eines Tages,“ ſagte er, „ſpeiſte ich er 
dem Buchhändler Charpentier. Unter den Eingeladenen befan 
ſich auch Gambetta, der damals Miniſter war. Nach 
Tiſche fragte mich Gambetta: „Und Sie? Verlangen Sie 
nichts von mir?“ — „Was ich von Ihnen verlangen nz 
iſt zu ſchwer zu 5 „Was mag das EN 
fragte der neugierig gewordene Gambetta. — Die Freiheit ber 
Schrift,“ antwortete ich. Vor der Kammerkommiſſion kann ich 
mich alſo nur ſehr kategoriſch für die Abſchaffung der Zenſur 
ausſprechen. Ich verberge dabei übrigens nicht mein Erſtau⸗ 
nen, welches mir die Beibehaltung dieſer Chineſerei nach zwanzig 
8 5 Republik verurſacht. Ich bin ein Republikaner von 
ehedem. Unter dem Kaiſerreiche ſchrieb ich alle Oppoſitions⸗ 
ich war Mitarbeiter der politiſchen Perſönlichkeiten, 
die heute an der Regierungsgewalt ſind. Ein Artikel, der an 
der Spitze unſeres Programms ſtand, war juft die Abſchaffung 
der Zenſur. Trotzdem ift fie nicht abgeſchafft worden, und die 
Programme derer, welche heute die Macht haben, ſie auszu⸗ 
führen, ſind ein todter Buchſtabe geblieben. Alſo nur mit 
großem Skepticismus und blos aus Achtung vor der natio⸗ 
nalen Vertretung bin ich hierher gekommen. Nach meiner 
Meinung führen Enqusten ſolcher Art zu nichts. 

Im Jahre 1839 fand eine Enquste ſtatt, vor welcher 
Lamartine und Victor Hugo vernommen wurden, und 
fie hatte kein Ergebniß. .. Ich verlange die größte, abſolu⸗ 
teſte Freiheit für die dramatiſchen Autoren. Sie ſollen dieſel⸗ 
ben Vorrechte genießen, wie die Buchſchriftſteller, unter dem 


Vorbehalte jedoch, dem gemeinen Rechte unterworfen zu fein. 
Natürlich, die Theater⸗Direktoren werden ſich gegen die Ab⸗ 
ſchaffung der Zenſur ausſprechen. Die Theaterleiter erachten 
nämlich, die Abſchaffung der Zenſur würde ſie in ihren Geld⸗ 
intereſſen ſchädigen. Aber Angeſichts des Verbotes von Ther⸗ 
midor“ ſollten ſie einſehen, daß das Viſum der Zenſur künftig⸗ 
hin für ſie keine Garantie mehr bilde.“ Schließlich klagte 
Zola noch vor der Kommiſſion, daß die Minifter etwas zuviel 
Mißbrauch mit ihren Amtsdienern und Sekretären treiben, 
welche fie für ſich antworten laſſen. Er wünfcht, die Miniſter 
ſollen etwas höflicher fein gegen die Schriftſteller welche wenn 
ſie die Miniſter beſuchen gehen, als Vertreter der franzöſiſchen 


Literatur erſcheinen. 
Im biametroten Gegensatze fpricht ſich über die Zenſun⸗ 
r glaubt nicht an die Möge 


1255 a Dumas aus. 
ichkeit der eſeitigung der Präventiv⸗Zenſur. Man habe fcho 
Verſuche gemacht, ſie aufzuheben. Ane = ierungen a 
damit, fie wieder herzuſtellen. Die dramatiſchen Autoren bes 
klagen ſich nicht darüber. Blos wenn die Autoriſation eins 
mal gegeben iſt, dann müſſe ſie auch eine Garantie ſein. Von 
der Zenſur hat man vexatoriſche und lächerliche Erinnerungen; 
aber die Beziehungen haben ſich bedeutend gebeſſert, und im 
Allgemeinen 1 die Autoren nicht mehr über die Zenſoren 
p ſich blos darüber, daß deren Entſcheidun eine 
endgiltige ſei. Dumas glaubt auch, daß die jungen Schriſt⸗ 
ſteller durch die Aufhebung der genjur mehr . laden hätten 
als die bekannten Autoren, weil die Jungen = mehr Gegen⸗ 
ben we ee. ſeitens der Theaterdirektoren 
on vier Schriftitellern find i 
Sardon, für die Beibefaltung der Zafırd had anne A 
Bedingung, daß ihre Autoriſation eine Garantie für den Autor 
und den Theater⸗Direktor wäre. Dumas obendrein mit der 
Beſchränkung, daß gegen ein Verbot der Zenſur das Rekurs⸗ 
recht beſtünde. Einer, Goncourt, iſt für die Abſchaffung unter 
gleichzeitigem Interventionsrecht der Regierung, im Falle das 
Stück a. hervorrufen würde, und Einer, Zola, für die 
änzliche Abſchaffung ohne Rückhalt. Wenn demnach die 
e Di Er: nicht — werden können, welche 
n kann die Kammer⸗Kommi i i 
nungsabgaben ziehen? N u Sf 


Baumeiſter v. Normann werden. noch tlglich- nommen. Wie] Haltung der Menge die Verhafteten freigeben mußten, um 

e& scheint, zollen fle einen gewiſſen Anhalt geben fir die Art und ten igen Zufammenſtoß en - 5 

Vernehmen nach oben Schier daß öbgggern bes Topenannten |, London, 17. Marz, Der Telephonvertehr zwiſchen 
een ac) Make rer = 8 London und Paris ift heute offiziell eröffnet worden. Die 


duftern Winkels der Warthe unterhalb Owinsk beantragt. Es ! eröf 
iſt das eine ſcharfe Biegung des Fluſſes wo die Strömung außer: erſten Verſuche hatten einen vollſtändigen Erfolg. 
London, 17. März. Nach einer Meldung des „Reu⸗ 


g des 7 wo 
ordentlich ſtark und bei Hochwaſſer gefährlich iſt. 
— —ͤ— terſchen Bureaus“ aus Buenos⸗Ayres von geſtern hält die 


Lokales. Beſſerung der dortigen Finanzlage an; die Zurückziehung der 
Poſen, 18. März. Depots bei den Privatbanken hat nachgelaſſen. Im Ganzen 
Die öffentlichen 1 In einer neueren Ver⸗ hätten ſich die Geſchäfte gehoben. i 
fügung des Miniſters des Innern wird ausgeführt, daß es für Konſtantinopel, 17. März. Agob Paſcha hat feinen J 


eine zuverläſſige Aufitellung der Vermögensbilanzen der öffent⸗ 
lichen Sparkaſſen und für die Berechnung der Höhe des Reſerve⸗ 
fonds nothwendig ſei, die kurshabenden Werthpapiere zum Tages⸗ 
kurſe am Schluſſe des Rechnungsjahres, ſofern dieſer aber den 
Ankaufspreis —— nur zu letzterem einzuſtellen. 

* Die Feldpolizei in Gutsbezirken. Nach einer Verfügung 
der ie des Innern und für Landwirthſchaft ſind Guts⸗ 
bezirke als Gemeindeverbände im Sinne der Feldpolizeiordnung 
vom 1. November 1847 nicht anzuſehen, insbeſondere ſind wegen 
Uebertretungen feldpolizeilicher Vorſchriften des Feld⸗ und Forft- 
poligeigelehes vom 1. April 1880 gerichtlich verhängte Geldſtrafen, 
wenn die Uebertretungen innerhalb eines 8 ſtattgefunden 
haben, der Ortspolizeibehörde, alſo der Amtskaſſe, zu überweiſen. 

Feier der polniſchen Konſtitution vom 3. Mai 
Während in der Provinzial⸗Hauptſtadt unter den Polen 
in Angelegenheit der Feier des 100. Jahrestages der polniſchen 
Konſtitution Zwiſtigkeiten ausgebrochen find, jo daß das Komite 
ſich aufgelöſt bat, haben die polniſchen Vereine in Gneſen ein 
Komite gebildet, welches die Veranſtaltung der dortigen Bun in 
die Hand nehmen wird. Nach einem in den polniſchen Zeitungen 
enthaltenen Aufrufe wird die Feier in Feſtgottesdienſt Vormittags, 
in Feſtrede, Deklamationen und lebenden Bildern Abends beſtehen. 

d. Der volniſche Verein zur Lehr: Beihilfe in Weſt⸗ 
preußten, welcher nach dem Muſter des gleichen Vereins in der 
Provinz Poſen (des Marcinkowski⸗Vereins) vor 42 Jahren ge⸗ 
gründet worden iſt, zählt nach ſeinem Jahresbericht gegenwärtig 
456 Mitglieder; die Einnahmen im Jahre 1890 haben 10 431 M., 
die Ausgaben 8679 Mark betragen. Davon wurden zur Unter⸗ 
ſtützung von 20 Studirenden 5025 Mark, zur Unterſtützung von 
Gymnaſiaſten 2328 M. verwendet. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Königsberg i. P., 17. März. Der Provinziallandtag 
bewilligte 150 000 M. zur Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals in Königsberg. 

„ 17. März. Amtliches Ergebniß der heutigen 
Erſatzwahl eines Landtagsabgeordneten. Der konſervative 
Kandidat v. Löbenſtein erhielt ſämmtliche abgegebenen 258 
Stimmen. 

Köln, 17. März. Nach einer der „Kölniſchen Zeitung“ 
aus Petersburg zugegangenen Meldung iſt als Nachfolger 
des verſtorbenen Präſidenten des Lutheriſchen Generalkonſiſto⸗ 
riums Giers der ehemalige Gouverneur von Livland, Baron 
Uexkuell in Ausſicht genommen. 

amburg, 17. März. Der Glasmacherſtrike in Berge⸗ 

iſt nach einer Dauer von 36 Wochen jetzt beendigt. Die 

Arbeiter haben die vor Beginn des Ausſtandes geſtellten Be⸗ 
dingungen der Arbeitgeber unterſchrieben. 

Leipzig, 17. März. Das Reichsgericht hat die von 
Frau Cohn gegen das Urtheil des Bremer Schwurgerichts im 
Prozeſſe Vetters⸗Cohn eingelegte Reviſion verworfen. 

München, 17. März. Laut amtlicher Meldung ſtieß 

eſtern Abend im Bahnhofe Roſenheim der von Holzkirchen 
ommende Perſonenzug ſeitlich mit der Lokomotive eines 
Güterzuges zuſammen, wobei zwei Reiſende und zwei Kon⸗ 
dukteure leicht verletzt wurden. Eine Verkehrsſtörung iſt nicht 
eingetreten. 

Petersburg, 17. März. Der „Petersburgskija We⸗ 
domoſti“ zufolge wäre die Vereinigung des Gouvernements 
Suwalki mit dem General⸗Gouvernement Wilna als wünſchens⸗ 
2 — erkannt worden und würde wahrſcheinlich demnächſt er⸗ 
olgen. 

Nom, 17. März. Prinz Jerome Napoleon iſt 


Poſten als Finanzminiſter niedergelegt, behält jedoch das 
Portefeuille der Zivilliſte bei. Der Unterſtaatsſekretär im 
Finanzminiſterium, Nazif Effendi, 
minifterium. — Der „Agence de Conſtantinople“ zufolge haben 
die Botſchafter Rußlands und Frankreichs eine Anfrage an 
die Pforte darüber gerichtet, welche Stellung die Pforte den⸗ 
jenigen Mächten gegenüber einnehmen wolle, welche keine Han⸗ 
delskonvention mit Egypten abgeſchloſſen haben. Der Miniſter 
des Auswärtigen habe auf Grund eines Miniſterraths⸗ 
beſchluſſes mündlich geantwortet, die dem Khedive ertheilten 
Beſtallungsfirmans enthielten auch in Betreff der Handels⸗ 
fragen beſtimmte Weiſungen. Sollte der unwahrſcheinliche 
Fall eintreten, daß dieſe letzteren von Seiten Egyptens verletzt 
würden, ſo würde die Pforte die Intereſſen der betheiligten 
Mächte zu wahren wiſſen. 

Washington, 17. März. Der hieſige italieniſche Ge⸗ 
ſandte de Fava hat dem Staatsſekretär Blaine einen ſchrift⸗ 
lichen Proteſt gegen die paſſive Haltung der Behörden von 
New⸗ Orleans während der jüngſten Vorgänge überreicht. 
Gleichzeitig wird die Regierung der Vereinigten Staaten auf- 
gefordert, das Leben der italieniſchen Staatsangehörigen, das 
dauernd bedroht erſcheine, zu ſchützen und die Urheber des 
Blutbades wie ihre Mitſchuldigen zur ſtrengen Verantwortung 
zu ziehen. 

— London, 17. März. Der Caſtle⸗Dampfer „Dunottar“ iſt am 

Sonntag auf der Heimreiſe in London angekommen. 

Der Caſtle⸗Dampfer „Norham Caſtle“ hat am Montag auf 
der Ausreiſe Liſſabon paſſirt. 

London, 17. März. Der Union⸗Dampfer „Anglian“ iſt geſtern 
auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen. 

Southampton, 17. März. Der Dampfer „Auguſta Viktoria“ 
iſt von ſeiner Mittelmeer-Reiſe heute Vormittag 9 Uhr nach un⸗ 
ruhiger Fahrt hier eingetroffen. An Bord iſt Alles wohl. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 18. März. 

Stern's Hotel de I Europe. Die Kaufleute Blümlein aus 
Nürnberg, Köppen aus Chemnitz und Faſſauer aus Genthin, Fa⸗ 
brikant Danehl aus Halle, Dr. med. Martens aus Würzburg, Ju⸗ 
welier Cardt aus Berlin, Lehmann aus Abbruch⸗Hauland und 
Profeſſor v. Seller aus Baſel. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. 


und Schütz, aus Berlin, Pen aus Hamburg, Jacoby, Si⸗ 

mon und Hammer 

Schottländer aus Beuthen, O.⸗Schl., Blee aus London, Löwen⸗ 

thal aus Wiesbaden, Schale aus Leipzig, G. und 8: Warſchauer 
9510 forzheim und 


„Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Frau Landesökonomie⸗Rath Kennemann aus Klenka und 
Frau Rittmeiſter Jouanne aus Santomiſchel, Regierungsrath Dr. 
Schröder aus Köln, Rentier Lubezynski aus Berlin, Fabrikbeſitzer 
Elias aus Koſten, Techniker Müller aus Schwerin i. M. und die 
Kaufleute Kraeling aus Hannover, Kobelt aus Breslau, Linden⸗ 
berg aus Leipzig, Grabowski, Starkmann, Schulze und Materne 
aus Berlin, Dorn aus Zell i. Baden, Zimmermann aus Zaberner 
und Fritſche aus Stettin. 

otel Bellerue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Dittenhöfer 
aus Cronach, . Guhrauer und Bomme aus Breslau, 
Müller aus Leipzig und Buchholtz aus Berlin, Gutsbeſitzer Kalk⸗ 
brenner und Frau aus Czwierdzin, Verſſcherungsinſpektor Kahlert 
aus Berlin und Rentier Buchholtz aus Berlin. 

Theodor J Hotel garni: Die Kaufleute Braun aus 
Königsberg, Hintze, Lindemann, Freund und Büttner aus Berlin 
, Na und Neumann aus Breslau. \ 
geſtorben. Unmittelbar vor dem Eintritt des Todes Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 

Knoll aus Liegnitz, Ganzfried aus Miskolcz, Müller aus Rade⸗ 


waren die Aerzte bei dem Prinzen zu einer Konſultation 
verfammelt, in welcher das Hirſcheiden des Kranken als Geb ans . e 


nahe bevorſtehend konſtatirt wurde. Der König und die meiſter Walther aus Unruhſtadt. VF 
Königin nebſt der ganzen Familie Bon! parte waren bei der Hotel de Berlin 00 Kamiefiski.) Die Rittergutsbeſitzer 
Konſultation gegenwärtig. Prinz Viktor betrat das Kranken⸗ v. Paruſzewski aus Obudno, v. Mlicki aus 1 0 v. Morawski 
zimmer, drückte dem Sterbenden die Hand und weinte, als er mit Bedienung aus Polen, p. Lutoslanskt aus Warſchan, r Ga⸗ 

ider skam 8 jewski aus Dobieſzewice, die Kaufleute Ron piß aus Dt.⸗Krone, 
wieder heran 5 Glowacki aus Krotoſchin, Frau Hübſcher nebſt Schweſter aus 


d. 
1791. 


Ajaccio, 17. März. Die Prinzeſſin Marianne Orzeſzkowo, Paulmann aus Schneidemühl, Mierzynski und Gie⸗ 
Nonaparte, Enkelin TN Bonapartes, eines Bruders a 1 8 al. nebſt Tochter aus Polen, 
of un: itis i eamter ! aus Peiſern. 
ne 1 iſt m Folge ephri 8 im Alter von 80 Jahren 8 Hotel 55 8 of 5 116 — Die Kaufleute 
: ö g iegmund, um onnenfeld aus Berlin, Kowalski a 
Paris, 17. März. In der Deputirtenkammer find | Miloslaw, Mietlinski aus Schrimm, Wiedner mit Frau aus 


heute zahlreiche Petitionen mit etwa 1400 Unterſchriften 
von Induſtriellen — Arbeitern aus verſchiedenen Städten 
des Iſere⸗Departements eingegangen, in denen gegen die 
Zölle auf Rohmaterialien proteftrt und Handelsfreiheit 
— - r. März. @ d der Aus 

17. 7. Von Madagaskar wird der Aus- Preußi Bank, Fra x 15 
bruch neuer Unruhen in der Umgegend von Tulkor an der Bai 25 b Garn eee ee een ne 
von St. Auguftin gemeldet. Die europäiſche Kolonie ift jedoch Süͤddeniſche Bodenkredit⸗Bank, Wükttenberglſche Budentrebit⸗Bant 
nicht beläſtigt worden. Die Ruhe iſt durch die einheimiſchen 
Behörden wiederhergeſtellt worden. 

Brüſſel, 17. März. In Haine⸗St. Pierre veranſtalte⸗ 
ten am Sonnabend die Arbeiter zu Gunſten der ſtreikenden 
Metallarbeiter eine Kollekte. Von Gendarmen in Zivilllei⸗ 
dung unter Androhung von Sa ‚aufgefordert, die Kol- 
lekte einzuftellen, weigerten ſich die Arbeiter, der Aufforderung 
nachzukommen und verſahen ſich und ihre Genoſſen mit Steinen 
und Eiſenſtücken, um den Gendarmen, die Verſtärkungen holen 
wollten, Widerſtand zu leiſten. Es entſpann ſich darauf ein 
Kampf, bei welchem die Gendarmen in Folge der feindlichen 


Breslau, Kaſprowicz aus Gneſen, Peiſer aus Liſſa. 


ktien gegen 1000⸗ 
recht au die 11 Aktien gewährt werden. 

om 0 
anleihe VII. und VIII. Serie haben über 75 Millionen betragen; 


übernimmt das Finanz⸗ 


0 Habrikate] Tendenz: 
* Hamburg, 16. März. [Kartoffelfabrikate. endenz: 
feſt. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 24.25 — 24,75 Mark. 
Lieferung 24,25—24,75 M. Kartoffelmehl. Primawaare 23 
bis 24 M., Lieferung 23,50 — 24,00 M., Superiorſtärke 25,00 bis 
25,50 Mk., Superiormehl 25,00 — 26,00 Mark. — Dertrin w 
und gelb prompt 31.00—32,00 M. — Capillar⸗Syrup 44 Be. 
prompt 31,00—32,00 M. — Traubenzucker prima weiß geraſpelt 
31,00 — 32,00 Mark. 
* Leipzig, 17. März. [Wollbericht!] Kammzug⸗Termin⸗ 
andel. La Plata. Grundmuſter B. per März 430 M., per 
ril 4,30 Mk., per Mai 4,30 Mk., per Juni 4,32"), Mk., 2 
uli 4,35 M., per Auguſt 4,37%, M., per September 4,42½ M., 
per Oktober 4,42 M., per November 4,421, Mk., per Dezember 
Ruble Mark, per Januar 4,42½ Mark. Umſatz 95 000 Kilogramm. 
Ruhig. 


logi Beob 
Meteorolog 1 Mars 2 zu Poſen 


Datum 0 

2 r. reduz. in mm Win d 
Stunde. 66 m Seehöhe 

17. Nachm. 2 52.6 wa trübe 
17. Abends | 752,9 RO ſchwach bedeckt 
18 Morgs. 7 752,7 NO mäßig bede 


5 ckt 
Am 17. März Wärme⸗Maximum 12,6“ Celſ. 
Am 17. = Wärme⸗Minimum + 30° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 17. März Morgens 5.85 Meter. 
= . 4 Mittags 5.82 = 
= = 18. = Morgens 562 = 
Telegraphiſche Börlenberichte. 
onds⸗Kurſe. 
Breslau, 17. März. Feſt. 
5 1 %ige L.⸗Pfandbriefe 97,60, 4% 405 ungariſche Goldrente 


nſolidirte e Looſe 80,25, Bresl 
Diskontobank 105.00, Br ch ſcher 


Frankfn 
Lond. Wechſel 20,357, Aproz. Reichsanleihe 106,40, proz. 86,15, 
öſterr. Silberrente 71,30, A4proz. Papierrente —,—, do. Sproz. 


2. Orientanl. 76,40, 3. Drientanl. 77,00, unifiz. Egypter 98 
3½ proz. Egypter 2 konv. Türken 19,00, 4proz. türk. 720 


0 b eſſ. Ludwigsb. 116,40, Lom⸗ 
barden 111, Lübeck⸗Büchen 165,50, Komet 190'/,, Kreditakt. 
272'/,, Daxmſtädter 149,20, Mitteld. Kredit 107,00, Reichsb. 141,10, 
Diskonto⸗Kommandit 204,50, Dresdner Bank 154,80. 
Courl Bergwerksaktien 91,80, Privatdiskont 2%, Proz. 
ien, 17. März. Abendbörſe. Ungariſche Kreditaktien 358,50, 
Galle Kreditaktien 311,37 ½, Franzoſen 245,40, Lombarden 124,70, 
alizier 213,25, Nordweitbahn 216,00, Elbethalbahn 223,50, öfterr. 
Papierente 92,60, do. Goldrente 111,00, 5proz. ung. apierrente 
101,20, 4proz. do. Goldrente 105,55, Marknoten 56,65, Napoleons 
9,15, Bankverein 118,25, Tabaksaktien 159,00, Alpine Montan 
ge" en, we en 220,10. Seit. 
„17. März. (Schluß.) 3% amort. Rente 95,37°/,, 4 2 
Anl. 105,32, Italien. 5%, 5 A 
ungar. Goldr. 93,25, 3. Orient⸗Anl. 78,18, 4proz. Ruſſen 1 
—,—, Egypter 495,62, konvert. Türken —,—, Türkenlooſe 77,40, 
Lombarden 298,75, do. Prioritäten 340,00, Banque Ottomane 623,75, 
Panama 5 ros Obligat 30,00, Rio Tinto 578,75, Tabaksaktien 


355,00. Feſt. 

London, 17. März. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2 prozent. Conſols 97, Preuß. 4 proz. Conſols 105, 
1 82 5proz. Rente 94, Lombarden 11¼8, 4proz. 1889 Ruſſen 

. Serie) 99 /, konv. Türken 18 , öſterr. Silberrente 81, öſterr. 
Goldrente 98, Aproz. ungariſche Goldrente 92¾, Aproz. Spanier 
76¼, 3½ proz. Egypter 94, A unific. Egypter 98 ¼, 3proz. 
gar. Egypter 100%, 4½ proz. Trib.⸗Anl. 99%,, bproz, Megit. 90/5, 
Ottomanbank 14%, Suezaktien 97, Canada Pacific 79%, De 
Beers neue 15%, Plaßdiskont aus: 

Rio Tinto 33¼ 4 pro3. Rupees 77'/,, Argentin, Bra: Gold⸗ 
anleihe von 1886 75, Argentin. 5 0 äußere Goldanleihe 53, 
Neue Zprozentige Reichsanleihe 83½, Silber 8 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,54, Wien 11,71, Paris 
25,45, Petersburg 27¼ 

In die Bank floſſen heute 70000 Pfd. Sterl. 

Aus der Bank floſſen 14000 Pfd. Sterling nach Montevideo. 

Petersburg, 17. März. Wechſel auf London 84,75, 5 
II. Orientanleihe 102 ¾ do. III. Orientanleihe 103, do. Bank 
auswärtigen Handel 292 ¼, et Diskontobank 615, Wars 
ſchauer Diskontobank —.—, Petersb. intern. Bank 522, 1 
4% proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 139, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
222. Ruſſ. Südweſtbahn⸗ Aktien 118°), 

de Janeiro, 16. März. Wechſel auf London 17’). 
Produkten⸗Kurſe. 

Königsberg, 17. März. Getreidemarkt. Weizen niedriger. 
Roggen niedriger, loko per 2000 Pfd. Zollgew. 167,00. — Gerſte uns 
verändert. — Hafer 900 loko per 2000 Pfd. Zollgew. 148. — 
Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew. unverändert. — Spiritus 
ger 100 Liter 100 Prozent loko 68,25, per März 68,25, per 

ril 68,25. — Wetter: Bedeckt. 

Danzig, 17. März. Getreidemarkt. Weizen loko unver⸗ 


ändert. Umſatz 200 Tonnen. — Weizen bunt und hellfarbig —, 


do. bellbunt 202, do. hochbunt und glaſig 205 —208, per Hort 
Mai Tranſit 161,00, per Juni⸗Juli Tranſit 161,00. * 
loko ſchwächer, inländiſcher per 120 Pfd. 162, do. polniſcher o 
ruſſiſcher Tranſit 122, do. per April⸗Mal 125 Tranftt 
24,00, do. per Juni⸗Juli 123,00. Gerſte große loko —. 
Gerſte kleine loko —. Hafer loko —. Erbſen loko —. Spiritus per 
10 000 Ltr.⸗Prozent loko kontingentirt 68,50, nichtkontingentirter 
48,00. Wetter: Bedeckt. 3 

Köln, 17. März. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 21,50, 
do. fremder loko 23,00, per März 21,50, per Mai 21.85 en 


— 


hiefiger lofo 18,00, fremder loko 20,25, per März 18,70, per Mai 


18,55. Hafer hieſiger loko 16,75, fremder 17,00. Rüböl loko 
63,00, per Mai 62,50, per Oktober 64,60. 

17. März. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, 
holſteiniſcher lotko neuer 195—205. Roggen loko ruhig, mecklen⸗ 
urg. loko neuer 185— 190, ruſiſcher lolo ruhig, 132—136. fer 
ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) feit, loto 62,00. — 


ente 94,82 ¼, öſterr. Goldrente 99%, = 
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til, per März 34¼ Br., 8 34, Br., 
Lala 36 Br, ber Septem ber⸗Ottober 36 7 
Umſatz 1500 Sock . —— ruhig. Standard white 
6,50 Br. per Auguſt⸗ Dezember 6,75 Br. — Wetter: 


urg, 17. März. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
3 per tn BT 5 ber Mat 86'/,, per September 
1. 1 24 Dezember 17. Mis 


berg en I. hun Be Baſis 88 pCt. Rendement neue one frei 
am en 5 ver März tell. per Mal 13,65, per 
Ru „ Hetroleum. (Schlußbericht.) Standard 28 


ko 
Her des e Lloyd 132 bez. 
. 1 die Beohetenen ſeſ 

75 rz. oduktenmarkt. Weizen loko feſter per 
r 8,32 Gd., 8,34 Br., per Mai-Junt 8, 15 Gd., 8,17 985 
d. 784 Br. Hafer per Frühſahr 6,97 Gd. 
Mais per Mai⸗ uni 1891 
Br. . Kohlraps per Auguft⸗September 1891 14,45 


17 5 

8, 17. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht) Weizen 
per März 28,30, per April 28,40, per Mai⸗Juni 28,50, per 
Welektuguft — — gen ruhig, ver März 17,70, per Mai⸗ 
Auguft 18,20. — est kuh, pe x ei ärz 60,90, per April 61,40, 

per Mat = Suni 2210 — Meaf⸗Auguſt 62.10. — Rüböl m 
der un 73,25, per April 73,50, per Mai⸗Auguſt 7500, — 
September⸗Dezember 77,00. — Spiritus träge, per März 42,50, 
en et 3 per Neuner aut 43,25, per September⸗Dezem⸗ 


er 41,50. — Wetter: 

Varig, 17. März. Repalusdericht) * 886 ruhig, loto 
36,00. Weißer 3 er behauptet, Nr. 3 per 1 logramm 
ver März 37,87%), per April 38,00, per Mai⸗ Juni 38,62 ½, per 
der⸗Januar 35,75 


6.20 Gd. 6 
a 14 


Havre, 17. März. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
8. u. Co.) Kaffee in en ſchloß mit 15 Paint uſſe. 
Rio 13 000 Sack, Santos 6 000 Sack. Recettes für 2 Tage. 


Dave, ir 17. März. (Telegramm . Hamburger Firma Peimann, 


17. März. Getreidemarkt. Markt feſt, fremder Weizen 


12 5 abe ae Produkte et. Talg loko 42,00, 
ärz. Produktenma a oko 
per Auguſt a loko 11,50. Roggen | loko 7.60. Safer lolo 
4,50. Hanf loko 40,00. Leinſaat loko 12,40 Wetter: Trü 
ewyork, 16. — Viſible Suppe an Weizen 22580 000 
Buſhels, do. an Mais 2 720 000 Buſhels. 

Newyork, 17. Murz. be der Seen . der letzten Wo 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 26 000, do. nach Frankreich —, do. nach anderen 
= fen des Kontinents 16 000, do. von Kalifornien und Oregon nach 

1 31.000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 1 


ork, 6. März. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
ork 9¼8, do. 15 New⸗Orleans 8 / 9 Perrpleum 7 

Nel Zell in Rein-Nort . Gd. do. lee 

rohes Petroleum in Newport 7,00, do. ertificates per 

April 73°/.. 1 7 a lolo 6,45 do. lage u. Brothers u 

‚39 | 6,75. ar alr in uscovados) 5. 
ril 70%. 8 Winterweizen loko 114. Kaffee (oral 
o⸗ 20 Mehl 4 . Getreidefracht 1/. — r per 

April —,.— nom. — dee e ber per Ng 113% per Mat 109“, 

DE ut, 171 Kaffee 7, low ordin. per April 17 57, 

uni 17 


Newpork, 17. März. Weizen per März 1 D. 14¼ C., per Mat 


1 D. Gers 
4 18. März. Wetter: Schön. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 17. März. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 
fefter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten, theilweiſe etwas 
beſſeren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden 
Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten ziemlich 
günftig, boten aber beſondere Warn Anregung nicht dar. 

ter entwickelte ſich das Geſchäft auf einigen Gebleten recht 
lebhaft, während ſich daſſelbe auf anderen ruhiger geſtaltete. Im. 
Verlaufe des Verkehrs trat in Folge von Realifationen vorüber⸗ 24 
gehend eine Abſchwächung der Haltung ein, doch ſchloß die Börſe 


Ziegler u. Co.) Kaffee, goob average Santos, per März 108,75, wieder feit. 
per Mai 107,00, ber September 102,25. Behaup Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kredit⸗ 
Amſter dar, 17 5 ng el ordinary 61½. Bien unter kleinen Schwankungen Sur lebhaft um; Franzoſen 
zus — 17. Mur Gette emarkt.“ Weizen per März agen ſchwach, Lombarden matt, ur- AR und arſchau⸗ 
= Be ovember 236. Roggen per März 174 a 175 a 174, per Ellen e Iehhaft und behauptet, Schwetzeriſche Bahnen 
Ma ee a 164 a 165, per Oktober 150 a 151 a 152 a 151 Daune Eiſenbahnaktien ziemlich feſt aber ſehr ruhig. 
= 1 4 15 Mürz. Petroleummartt. (Schlußbe richt) Nie. dert 2 5 namentlich Die eee eg 
mandit⸗, Berliner Handelsgeſellſcha ntheile un en der 
tet d 0555 walz PN 16 bes. 1 März 16%, Br. Deutſchen Bank unter Schwankungen etwas anziehend und belebt. 
175 5 Gere ir akt ft. Der Kapitalsmarkt war feſt für heimiſche jolide Anlagen bei 
5 . f ; 7 et beh ee 4 n feſt. Roggen normalen Umſätzen und fremde feſten Zins tragende Papiere auch 
. - 1 = en 10: Werte Deaupie PR Staatsfonds und Renten waren gut behauptet und ruhig. 
u, 17. März. — Javazucker foto 15%, ruhig. Der Privatdiskont wurde mit 2½ Proz. notirt 
Naben Wozuder un = ne uduſtriepapiere feſt und ruhig; Montanwerthe feſter und 


An der Küſte 1 Weizenladung ange⸗ 


en. 
llt⸗Kupfer 52 ¼, per 3 Monat 52 ¼ 
a 0 en. (Schluß.) Mixed numbres 


her, Bis Mt wg ge Schön. 

erpool, 17. März. Baumwolle. en 08 Muth⸗ 
maßlicher Baia 10500 B. Ruhig. Tagedimport 13 000 B 

Liverpool, 17. März. Baumwolle. Umſatz 10 000 Ballen, 
davon für Spekulation und Export 1000 5 Pa 
2 u Suu 4 A 1 51 1 5% 1 — 
1 ai⸗Jun uni⸗Ju uli⸗Augu 4, Augu 

Sat 5½7, Sept. . . Bien an Alles Käufer⸗ 


Getrethemartt Weizen und Mehl 


ziemlich lebhaft. 
Produkten- Vörſe. 


Berlin, a. März. Die Getreidebörſe war heute tro 
dauer des fi 
uft in den 
um 1¼ Mark 


der An⸗ 
>> rühjahrswetters feſt, 05 Et rößere —— 3= 
2 2 Wetten bo Marl; — 


b ſi 
ſetzte ſchwach . 


kleinen Um den 2 7 12 en Sc gen Schluß. oggen⸗ 
mehl in beſſerem Umfa Lern 18e reiſen. Rüböl billiger. 
e loko und auf Termine bei kleinem Geſchäft etwas beſſer 
ezahlt. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilo⸗ 
ramm. Loko ſtill. Termine ar höher. Gekündigt — Tonnen. 


ündigungspreis — M. Loko 


90—211 M. nach Qual. Lieferun 
qualität 209 M., 


gelber märtiſcher — ab Bahn bez., per dieſen 


Gekündigt 


Mais (New) per vi 


Monat per Mäürz⸗April — bez., per April⸗Mal a 
—,25 bez., per Mat-$unt‘ 307,5 800 508,75 bezahlt, per Sub 
Dae 20750 — 209 bez., per September-Oftober 1975 200,5 
a 
Roggen per 1000 Kilo. Loko ſtill. Termine höher 
To. Kündigungspreis — M. Loko 170—181 M. 111 Qualität. 
Neferungsauallfgt 178 M., 1 mittel 171—172, guter 176 
177, feiner 178— ae ab Bahn 17 0 per dieſen M 3 per 
Ma ärz⸗Abril — bez., per April⸗Mat 181—182,5—181,75 per 
155 e A 1 79 ber. m ge 1765 ib 177 
a per -Auguft 172—173—172 per t Okt 
Ban Bl EEE 008 Aion Flau. G 28 
erſte ramm. Flau. Gro 143 
180 M. nach Uuclſedt Futtergerſte 144—153 
Hafer per 1000 Kind ung Loko feiner 15 Termine . — 
— To. ungspreis — M. 48—164 Ma 
vo Qualität. Keen 151 M., — preußiſcher 
e e 
„per dieſen Mona Fr er — per 
153,75—155—154,75 bez., ber Maat Bunſ ei s 155,5 bez., von 
Zunt-Yuli 155,5— 156.25 re per Juni — bez. 
ais per 1000 Kilogramm. Loko unverändert. Termine 
Fa Kündigungspreis — M. Loko 149.151 Mark nach 
ah: per dieſen Monat — M., per April⸗Mal 142 M., per 
— be 
N 8 8 


Roggenmehl 


Br er 


. n per 100 Ka. brutto incl. Sack. 


euchte Kartoffelſtärke März 14,00 M. 
un per 100 Kllogr brätto Incl Sac“ Lots 


% 551 = hen —— — 
— Zentner. 1 17 RL 3 Gekündigt 


loko obne 
Faß —, per ee Mona 60,9 M. per er Kurt. at 61. 260,7 
per Mal⸗Jun —— bez., per September⸗Oktober 63,3—62, 75 


bez 
etroleum. (Raffinirtes Ste dard 
0 often von 100 Ztr. — ER er 2 B 
ilogr u hung — M. 55 — M. NN 
N. pe September⸗Oktober — a. per Ottober⸗Nobember — 
M., per Biovember-Desemnber — 


8. Gekündt 1 


Be 8 en © 

M. a 
e bezahl! 145 nes er 
IF Mm open DS den, pe 
besabſt 4118.9 bez., per „tio der 800d 


elzenmehl Nr. 00 28,00 — 26,50, Nr. 0 2625—2475 
Feine Marken über Notiz bezahlt. N 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 1 do. feine Marken 
Ah 0 ber 100 Nu 5 6 kt, 5. M. böber als Nr. 0 
und 1 per 100 Kilo Br. in ne 


Feste Umreohnung: I Livre Sterl. — 20 K. 


Bank-Diskonto Wechsel v. 17. 


1 Dot =4/,Mm. I 
Brnsch.20. T. . — |104,30 tz Sohw. 


Druck und = der Hofbuhdruderei u Deder 


Hob. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. — I2iM. I fl. österr. W. = 2 M. 1 fl. holl. 


Pt] 4%, 10280 G 


& Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


3 I Franco oder | Lira oder I pesete — 80 Pf. 


H ch-Teros| 5 1103,75 U Hyp«-B.1. (rz.120),4/ 0 22,09 U 
Ööln-M. Pr.-A.| 3½ 137.80 &. Serb.Gid.Pidb. 5 ‚40 8. do. Wen. 15 255 bz — | ‚25 do. do. Vi.(rz 7 Moabit „un... 15,00 a 
amsterdam. 3 | 8 T. 166,0 bz fDess. Präm.-A.| 3 ½ 137, 25 G do. Rente...) 5 | 91,60 bz Weichselbahn | 5 75 G. do. Gold- Prier. 1 102,40 8. do div.Serdr. 100) 4 |101,00 bes nn. 54 172, e. 
aden . 8 J. 20,35 b Nam. 50 1. L. 139,18 & do, do.neue| 5 ‚60 br Amst.-Rottord.| 67, 143,00 | 143,00 oz do B. 2 8 do. do a & een eb 40 | 26,75 2 
e . 80,75 & Lab. 75 T-L| 3¼ 18158 be Stockh. Pf.87.| 4 [100.00 8. coe 7% (88.50 be | do: Obligation.)5 1105.10 8 -Vors.-Cort.|44/,1100,00 G.  fBerl.Eloktr-W.| 10 1180,60 d 
— 4 8 T. 178,00 bz mein. 7Guld-L.| — 27,75 f. do. St. -Anl. 87 3% 93,00 G. Mal. Mittelm 25 do. Gold-Prior. 8 20 ea do. do. do. |4 [101,50 beG gert. Lagerhof] 0 | 88,25 br 6. 
Futersburg.. 5 JW. |238,75 be ene Loose) 3 129,50 K . Schuld..| 4 | 77,06 8. al.Merid.-Bahl 7½ Battische gar. do. do. do. 3½ 94,60 b do.do.St.-Pr.| 5 118,00 f. 
Warschau... 5 | 8 T. 239,25 be sländische Fonds Ork. A. 1865in üttich-Lmb .. 0,46 25,40 bz fBrest-Grajewo s 858. 243 8 Schtos-B.-Cr{rz,100)]4 |100,50 G fahrens Br., bt: 0 | 61,25 C 
in Berlin 3. _Lombard 34, u. 4. = 1 08 5 Pfd. Stori. ov. I ux. Pr. Henri 2,30 68,60 be G Gr Hus. Els. gar. 3 do. do. drr. 100) 3¼ 94,90 bz ert. Bock-Br.| 0 | 72,90 be 
S rgentin.Anl...!-5 | 63,60 do. do. 3. | 25,30 G. Schweiz.Centr| 8¼ 1173,90 b Hivang.-Dombr. 4. 19049785 20 — Stettin. Not. - Hyp.-Cr. 5 103,75 Schultheiss-Br| 16 283,00 be 
5 Bankn, Co do. do. 4 ½ 50,50 2 do. do. C. I 19,00 G. eee ozlow-Wor. 94.50 d do. do. (rz. 10 4% 103. 0 bz ee Ostw....| 4 ½ 108,00 d. 
Geld, oten u. Coupons. aaf. stadt-A. 5 97,70 G. do.Consol.90| 4 75,75 8. 40. Unionb.| 5 1125,10 be -Chark. 91.80 G do. do. (rz. 110% 89 30 2 Deutsch. 3 | 72256 
SOuvor@lgne „nn | Suon. Air.G.-A. 60,08 oG do.Zoil-ObHig| 5 80, West Chark.As.(0)j4 | 83,75 be do. (rz.100)]4_| 99,00 DynamitTrust.| 8 /t 59,25 d. 
20 Franos-Stück..... | 16,16 ba hines. Anl. | 5 ½ 10,30 d. 7b. 400 fro. -L. 4½ ostsee, 4 | 67,50 f. Ee. (Oblig.) gar. 8 / 87.80 b . 
— D08 Nl 2. Dän. * FR Er 94,50 f. 0. EgTrib 4 a H- Kiev o re be d. 2 108,08 G 
Engl. Not. Sterl.| 20,34 be pt. Anleihe „ Gid-Rent.| 4 | 83,00 G. 5 0. os0wo-Sobast. v Ur A 
Franz. Not. 100 Fros. 80,75 d do. do. | 4 | 98,20 8. 0.Gld.-lav.-A.! 5_ 03,30 8. Eisenb-Stamm-Priorität. Inosoo-Jarostaw s | 75,90 8 1.5 ae = 15 
Oestr. Noten 100 fl. 176,80 be do. 1890 | 3% 92,50 G. 4 10 be do. 7 12 157,50 — — 1929 1276,50 8. 
Russ. Noten 100 f. 65 5 4 8 89,25 bz 128.50 de d do; Sohwanitz 120 186,25 d 
Finn . TE 2 oVoigtWinde bæ G. 
Deutsche Fonds u. Staatspap.fariech. Gord-A| 5 | 90,75 b 8 156,50 do .volntschlät 64,1101,50 d. 
do. oo. Gold 4 | 69,90 G. 7 105 75 6. emmoorcemi3 123,50 G 
do. Pir.-Lar.| 5 | 89,50 bg. 102.95 14 205,00 8. 
Kopenh e.. 5% 8620 G ı8 12800 8 
. St.-A. 9 „ be d. 
sab. St. A. l H. 4 | 73,60 bzB. 12 [173,10 @ 
oxikan. Anl. | 6 | 91,60 bz 12 ss *. 
osk. Stadt-A.| 5 | 75,00 G. * 17700 de K. 
or. Hyp-Obl| 3 / 13 171.75 . 
do. Conv. A. 88. 3 5 156° . 
a Da 470 Hrn 8 5280 Er 
0. Pap.- 
do. do. |5 | 80.08 8. 210 l. Gold- Is warzkopff.| 46 267.25 u d 
do,SHb.-Rent.| 4¼ 81,50 8. eisch 5% 1 97,90 d HGotthardbahnor.|4 20 17.50 K 
de. 250F1.54.| 4 20,30 be 0.-Schl.Chamıre [275,80 88 
do. Kr. 100058) — |338,50 br &. m. 0 2,66 d. 
do, 1880er L. 5 728,60 bzG. Oppeln 8 (108,50 . 
e e e, ee 84 1107.08 8 
8 e e eee “ 
4 
6 pCt. 5 (02.90 be 8. 0 9 
NN 1755 K 7 149.80 &e 2 ee 
60. . K ! | 99,00 80 10 |127,75 bz 7 | 80,50 bg. 
Rum. Staate H. 1 | 23:80 88 5 1428.89 bz@ 
2 . 87,09 be d be 7 1107,50 & 
» fund.| 5 1102,00 bz e bz eo, Chamakt 30 238,75 be d. 
— 5 99,90 bed bz f be ’ 
do. do. onte! 4 | 67,30 dz — : G 12 165,08 b 
be 8. 6711790 bz@ 
18580 K 290 0 be 2 — 14/4128 m 
124.50 8. do. IV. N un N G. 4 | 99,25 be 
78,60 be NN 4 | 73,50 e@ 
41,30 G. 8. Pf. . v. V. 5 . 12 16725 bz 
105,00 8. do. 4 1101,10 bz G 8, 75 be 
do. 3 ½ 84,50 6. = ‚08 beG. 
78,25 br e 2422 4/1200 bz 0 | 37,06 za 
60.(rz.100)3%/,} 94,00 be (4 1127,60 d 
np 84,30 be ‚orHyp Pfabr. 1 |101,30 bz d 13 141,50 G. 
31,06 8. Salzka 100,85 C. een 129,80 be 3 155,00 bz@ 
79,£0 be b Czerns 81,40 8. th.-Akt.-|4 6. | 70,25 bed. 
55,80 be 3 stpfl. Mi, 118 3 1 77 - 6 155 (as bzG. 
S 85,00 bz Gr.unkb (rz! g bz 
630 [gest 3 (10700 K V. vt. bete 7438 % 640 88 
. 2 100,90 bzB. do. (rx. 15, ‚50 dr 
108,25 be Io. Loksibahn| 2% 88 8g 88. 40... 1004 440 be cg. Elokt-Ges.] 10 1178.08 8 c 3 13.90 8 
ie e e. Norgegete 20 bz er: 84.40 a o Gt. Guano| 123/, 157,00 13. 1188,00 d 
-| 3. | 75,25 br@ e 184.86 2 72.000 4, 101,40 8. z (Borl.-Charl... 142.40 60 2½ 66,00 u d 
4 131,98 d. do. 4 123168, ½ 95,90 bz af 2 City St.-Pr. . 5 5 71.125,00 . K 
85.70 bz Gold-Pr. do, Disohe, Bau. EA 0 ur 0 56.50 be & 
— nn 2d. — Com-O 3 ½ 94,70 6.15 (Hann- ‚St-P. 8,75 7 | 37,25 U 


